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9, Vortrag.

-ir heben gesehen, wie in unsrer Zeitperiode In üte 3aelen ge-

schrieben weruen kann, was später einmal Im Aeunseren uee Menschen

hervortreten wird, gerade eo, wie in unserer Zelt 7 aufeinanuer fol-

gende j_ulturepochen £u versseichen sind, so stellen die 7 Zeiträume der

Sienschheitsentwiaklung nech dem .Kriege Aller gegen Alle dem Apokalyp-

tiker, uer tn uie Zukunft schaut, sich fckar uar in den sieben -'

•v unterscheiuet aber scharf zwischen den Zeiträumen, die\ ala uie erste

vier bezeichnet, und jedes Mal, wenn er einne ner Siegel a.ftut, 80

erscheint ihm eine uer 1 Fferue mit einem aer Reiter uarauf.

Der Apokalyptlker hat ea also zu tun mit dar hallsehariechen

Anschauung uer 7 zukünftigen Zeiträume, da? sind astrale Bilder dessen,

was einat sein wird. Oim itenschen, welciio aufgeno;:imen haben weruen

etwas von uer spirituellen Kultur, die weruen die nieuere Natur iber-

wunden heben, die weruen die menschliche instinktive atur viel aehr

beheryBChen. jjaaurch erscheint uer riensch als Zweiheit; utia, wan er

überwunden hat, uas drückt sich aus in uer Pferdegest&lt, mit aem, was

•r aus aeiner 3eole gemacht haben wird, wira er .iiegor eein über sei-

ne niouere ilatur,- er wird aie beherrschen, f i t lob aec :eiter, üer der

Herrscher i s t über uaa Vferd.
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Alles, was In unserem Zeitraum sott der altinuischen I.eit durch-

gemacht wird, uas erscheint wieuer nach dem Kriege Aller gegen Alle.

"3 erscheint zulegt wiener der altindische Zeitraum in der bleuer—

holung. .JamalB wax* den Xenschen alles Illusion, i-ftja, in der physi-

schen =elt; damals lat aie Seele uasu reif geworaen, Sieger su sein

über alles in der sinnlichen Veit« 2ie i'rucht dieaer indischen Seit

eie erscheint ae:n Apohalyptiker im Bilde als uas weisae Pferd, ~u"

ist üle Charakteristik dieser ^enachenseele, uaas aas ..euaaere, die

materielle Kultur noch nicht von ''£nd«n berihrt erscheint; unschuldig

•.vio UG3 .eiaae onnenlicht ist der Heiter alt Uera Eo^en. -ie ein

tu,

-leger hat er sich aas ^echt erworben, afrnst nach aem Krieg" Aller

gSiSen All« 91«f«i 8u sein über de<nieaere Natur, -iber noch is t sie da,

uiose niedere Natur; mit ihr i s t der ienach Busa îmengewachsen, so wie

•1O& uas 'larateilt im 2. Siegel als rotee Pferd; da is t üie :eele

nicht aalir iui weisson "nachulusltleide. Dauurch kann der .cenech in

diosÄa Zeitrsivm nicht meiir oracheinan als uor sieghafte Peiter; er

erscheint ona so, aa-̂ p er uie ir'ichte mitbringt aas .gosimus. ür er-

scheint nun nicht asoar im w. lesen -.leide nach de« ^riege Aller gogen

-i.lle, 3onüern noch einmal niojuit er den Frieden von uer -rüe, noch

einmal zeigt er sich im i'ampf ums aeein al t de- Schwert.

Nun sieigt eich uns üi« Frucht des dritten ;;eitrau»B, der

ß.i;yptiech-cbalüf-:iüchen iultur, ua üi« enscJiheit uae r echnan und Zäh-

len rrelernt hat. I.jaer tiefer unü tiefer is t der ,ensch hinuntergestie

gen in die atorie, in die Finsternis üer nisueren a*:urj uac zeigt

aich Im ach^^rzen Iford, unu in des -ei ter mit der age. In der ftr-

.'ulttT fintien yiXx nirh ni.rrh 1 ntni >i rnntan irnn̂ 8TitiT0iT7 narh
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aich noch nicht solche aoaialen r.inrichtungen^ uurch welcüe üer Mensch,

eich n&cb intelligenten .;rttnd3£.tzen, nach, staatlich sozialen runun^en

üen Beaita aumieeti ao etwas gixb eis weaer Im alten :.ndi«n, -och Am

alten Ieraien. Im alten ündien hatten üie Vensehen nuch den Glauben

an ihre atlantischen Verkörperungen; de?, .Venach sah in uer alten in-

dischen Zeit seine .»ebensetelliitig &n alg üie -.'olge von dem, was er

In der altan Atlantis aich vorbereitet hatte, -r aa*te sich, üaaa er

in einer bestickten I.eate sei Infolge eine3 i enochJaeltakar;r.aa» er sah

aui" EU aan hofieren „asten ala zn einer gorechten Einteilung nach dem

inüiviüual -tr^a. >lase ^Inteil .na in IsatWI wurtle aber iamier unmögli-

char gemacht uur:ii üie Entwicklung uaa menechl chen ich. Jie Zeit,

in dar varau^ewaiae uie Teilung von Besite und Uut aurch Intelligens

nachfierechnat zu w-araea anfing, war uer ä^yptiach-chaluaische Zeit-

raun. Jie J:1 nicht dleaes^eiti-auüöB erscheint ala s eiter mit der -age,

aem schwärzen Ifertie sltzena, wo ttllea 'enken und die ir.enachliche

» jjewo^gen weruen, ^bwt^en, ; essen unu. Zähion, ues druckt

sich uea Apoitalyptlker aus als ein schwarzes Pferd und uie enaciien-

aeele ala uer ..eiter t.it uer -age.- 3o erscheint dea ...pokalyptiker

ainnbilQlich, wa« als ^rücht» unserer sieben Kulturen erscheinen wird

nach aeai Kriege i'-Ller gegen ^ l l e .

.«r 4. Loitrßua. hat 8 ch erobert als griechisch-lateinische

Kultur aia Schönheit uer physischen -»eltj *•» -riech« idaaliaiert die

Natur in aai ner unat, er verschönt das äaeetn. VI« echön erscheint

aal die griechische plastische ..unet und -iaukunat im Gegensatz zur

ägyptischen unat, sur Sphinx, zur i'yraiüide. ;,ber ao lieb hatte ..er

Grieche uas physisch-sinnliche asein gewonnen, uaaB Ihm die geistige

•elt uunkel geworuen war; unu -icht ürang erst wieuer in aae, was



f r t&n vollkommener Schatten war, uurcii üea ;reignie von Goliaths.

Dia Geele war ganz in ressein geschlagen woruen In diesem 4. Zeitraum.

ia niedere Natur aber hat durch diese ,.ultur alne Verschönerung er-

lebt, hat wie eine -ecke erhalten von chönheit um/'.unet. as iet so

recht uaa Charakteristische uer Seele in uiesem ftir das -rdenreich

schönston Zeitraum; aber fjir uie -eelen selbst ist nie i'rucht dieser

Kalt glolchbecteutend ::.it jod. ie eelen woruen &m weni^'aten irüchte

slehen aua itiosem Soltraum, der ilinen Herrachuft Über uie auseera

physiaohe Natur gegeben hat.

Und nun koj;..en wir zum ö. i-eitrauia, wo das -ahve- lieistuiÄ

Irinzip aon Jaelan leuchtet auch cwiachen aem ioae unu einer neuen

Geburt, -ja weruen Uio eelen i:.iüier lebendiger, .ws geschieht in aieaem

5. ZeitraurcV- ,'er . strallalb wira im.r.er l.chtToller unu aeller durch

uk.8, waa sich von 'hrietuB-lmpuls in dli Jeele einachleicht. .ir atel-

Len uns vor, hellaeher ach anKeaehen, u&a vom Ich tiurchetrahlten

A3tralleibi der arscheint; nach dem ^riege -lle. t-esen -lle dem Apoka-

lypttKer als weisses Kleid, o srsciieint in dem 5. Üeiti-aum nach dieaen

—*»• . riege uie Seele* als durchdrungen lait dar Aura, üia schon ,

vom Cnristtielicht durchleuchtet ist.

diejenigen aber» die schon In den ersten weiten das Ohrlstentum«

uas Jhristuaprinfip aufftenommen heben, sie haben s-chwer zu leiden

gehabt in bezuß auf äusseres physisches ."A&rtyrertuin. Joch aa spitzen

sich Uio .Jln&e sehr zu in uiasem 5. Zeitraum, mrch uie rosenkreuze-

rische, thsoaophiache Geisteaströjnung wird immer uer ChriBtua-Impuls

im selbstloser waruenden 3elbat und in lebenuigeoi Terständnle aufgenomi
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werden und ihre Anhänger werden sicii entwickeln zu immBT höherem,

spirituellen jjeben.

.̂ber eine ander« Strömung arbeitet ftla scharf oppositionelle

Ströraung auf eino P.flege'dea Ich hin am dissss Ich lamm tiefer in dan

Materialismus hineineutreiban, ao dasis dê  Materialismus ecliliesaltcb

uen Sieg über die Persönlichkeit erringt. A11S3 äussare praktische

Leben löst sich los vom Individuellen, vsrmaterialiaiort sich, z.B.

durch üi« fcaaanahcien dea c;ehr und mehr Tcn der Persönlichkeit eich

loalbaenden jJ^tienfiesellsch&ft8-i.apitalfc. linar mehr Wirft der j'enech

in seiner persönlichen lüqhtigkeit Uberwund-n irerüen. Die Aktie ist

der »eg zur ';&tGrialisierung dieBee einen Zwelgse der praktischen

So sehen wir den fiaterlaÜBmue iiomer mehr L'eberhancL nehnenj

r mehr wird die Tendenz dahin gehen, uasc die Spirltualiaierung

iier neneGblichen Persönlichkeit den Gegensatz bilden lauee zixn. ionaer

ü-ahr Ueberhand nehmenden i-iaterialiGÄua. Das, wae da scharf oppositio-

nell i s t , wird erscheinen am *.nde tanGeras 2«ltratUBM als äuseerlich

überwundone "anaohheit. Die Seelen, die erwürbet weruen -am «es Worte«

willen, diose UAsahea werden viel au leiden haben; aberMverden e'cen

die wichtigsten Ilultiirträger aein über den Erle« Aller gegen Alle

hinaus•

Unu ein 6. Zeitraum bricht an gleich der Gemeinde von Philaäel«

püia. Ausser diesen spirituellen Menschen haben wir üta übrige Mensch-

halt &anr. e Inge spönnen in *iaa aosial^ Leban, untergegangen in dar

Kationisierung dee Täterialiemus. Aber dieae .lenaohen werden in hohen

Grade di<3 Uaturlcräfte beherrschen, wie wir ea schon jetzt sahen an der

drahtlosen Telegraphie, der Luftschiffahrt, "nd nicht iat ea gleich-
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gültig, ob uer Luftraum angefüllt wiru mit spirituellen üeuanken

ouer mit uen Gedanken &$t materiell« -"eu^rfnisae. Jas faast nun

unseren ganzen -rdball ein. W&g sahen hinein in einen Zeitraum, wo der

:.,ensch in hohem i.asae in den Luft- und Lich\traum eingreifen wird.

t*a weraen die Früchte aieaer Kultur sein? In der wahren Gestal'

erscheint ea für einen gewiasen /.ei. träum so, uass uieae elektrischen

•eilen zurückwirken weraen auX die -ruenkräfte, unu je nach uem Guten

und Jchlechten worden Erdbeben, Erderschütterungen auftreten als

•irkung der .• enschheita laten.. ""Jnd ich sah, wie das 6. Siegel sich

aufachlosa una üie oorme achwarss ward wie ein hareier Sack.". Indem

der Menach seine Empfindungen mitteilt der Luft, ändert er die ganze

äuseere Natur, und es tritt etwas auf wie ein T.:eteor-Kegen. oo entfes-

selt uer i.ensch die Lrafte der Natur, nicht ungestrafft trifft er seine

Verrichtungen.

Indem wir üie3;i sehen, erscheint es uns zugleich, aaBB der MsMot

innerhalb di«aer entfeaselten N'aturkrsfte aelnen Untergang finuet.

_ie abar, die sich mit dem Geist verbinuen, die erscheinen als nie

Versiegelten. Jolche Me-iachan müssen üaa, was als Gelstsalohre an die

...enachheit heranuxingen kann, in sich aufnehmen.

Jas, was die Menschen als Geistiges in sich aufnehmen, wird in

Zukunft i&r geistig-aeelischea Herzblut sein; ea wird i.aa ^icht sein,

uaa als Geist aus ihnen strahlen wiru. Auf der atlantischen und uer

nachatlantischen Lultur steht der fiensch feat wie auf zwei iTUasen; auf

;aseer und auf der -rae. ;̂ ber er muss die .-aiaheit in sich aufneh-

men, wie ein Buch aas man verschlingt. Jiese i'igur welat hinauf in die
geistige >elt. oie gibt dam Apokalypti.er <ias Buch; üas soll er versch-
lingen; aus soll für uie nieaere menschliche ::atur unverdaulich aein,-
Aber für Uie höhere sü s wie Tlonig, inaem man uas Tuch nicht liest,
sondern es verschlingt. Der aiensch, der mit heutigem, modernen, logi-
schen -Jenken unu durch okkulte Jchulung hellseherisch geworden, nach-
erleben kann, WEB der Apokalyptiker aufgezeichnet hat, üer sieht die
TiBionen aes Apokalyptikera in uen, rosenkreuzerischen Siegeln., Jfta
Siegel mit den beiuen S ^ K y ^ t Ifft YAn-, VA^ ' c?, \Jt, p. Y<J A^ M f>*&<J *tfT*


